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96. Jahrgang
Die Landwirtschaft im Jahre 1921.

In weiten K.eisen der deutschen Bevölkerung hat wäh¬
rend des verflossenen Jahres die Erkenntnis von der hohen
Bedeutung der ettihetmischen Landwirtschaftfür den Wieder¬
aufbau unseres Staats - und Wirtschaftslebens mehr und
mehr Platz gegriffen. Vor allem war die Landwirtschaft sel¬
ber bemüht, sich un öffentlichen Leben Geltung zu verschaffen.
Das Ziel der Arbeit — möglichste Steigerung der Produktion
und Beschaffuna der Geldmittel zur Deckung des Staatshaus¬
halts und üer Enieuteforderungeii — war gegeben. Üeber
die gangbaren Wege war man sich nicht immer von vorn
herein im klaren. Die Meinungen gingen wett auseinander
und cs mußten manchmal von der Landwirtschaft Konzessiv
neu gemachr werden, die allerdings an ihrer prinzipiellen
Glellung nichts geändert haben. Unentwegt hält sie heute
fest an der Forderung des Privateigentums , a .. Grund und
Bod-n, des Erbrechts und einer Wirtschaftsordnung, welche
der Echallung der Familie als Keimzelle eines gesunden
SmatswesenS dienlich ist

Die Anstürme gegen das Privateigentum waren ver¬
schiedener Art und man wird gur daran um , sich auf Wieder¬
holungen gefaßt zu machen. Zwar haben die Feinde des
Privateigentums den ursprünglichen Gedanken der Sozialisie¬
rung preiSgsgeben. DalÜr sollte die Erfassung der Goldwerte
den deutschenP -.iv » besitz der Enteignung näher bringen. Auch
eine enisprechende Siedlungspoltttk sollte demselben Gedanken
dienstbar gemacht werden ; die Situation war hier günstig.
Es schien notwendig, große Massen der beschäftigungslosen
Großstadtbevötstrung auf das Land zurückzudrängen, von wo
sie seinerzeit zugezogen waren, solange die Industrie mit
Produktion« und Absatzschwierigkeiten zu kämpfen Hane Da
in letzter Zeit aber vor allem die ExpoNindustrie eine Schein¬
blüte ohnegleichen erlebte, ist diese Bewegung abgeschwächtworden.

Soweit das Sirdlungsgesetz dis erstarrte Agrarverfassung
des Nordens veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen anzu¬
paffen vermag, rft es auch vom Standpunkt der Landwirt¬
schaft aus zu beqiüßen. In Süddeiitsckland selber wird für
ine praktische Durchführung dieses Gesetzes wenig Bodenvorhanden sein.

Der steigende Geldbedarf des Reiches und die schlechten
Vaiutaverhälu .iffs, welche sich vor allem auch bei dem Einkauf
von Lebensmiitem fühlbar machten, wurden ein Ansporn, durchdie E faffung der Goldwerte die notwendigen öffentlichen Mil¬
le: anfzubringen. Die Landwirtschaft hält aber, wie gesagt,
am Privateigentum fest, warnt immer wieder vor einer
Hebelsteuerung des Besitzes und glaubt im übrigen unserem
Fi - anzw.sen — das ist für sie Devisenbeschaffung— dadurcham b-ften dienen zu können, daß eben durch Produktiv»«
stetgerung die Lebensmtlteletnfuhr auf ein Minimum herab-
gedrückr wird, um so gewaltige Ausgaben des Reiches zu erspa¬
ren. Um aber die Prvduktionssteigerung durchführen zu kön¬
nen, müßte der Landwut über sein Eigentum frei verfügen
kö-n.u. Die Fesseln der Zwangswirtschaft mußten fallen;
dres geschah denn auch nichr ohne gewaltige Kämpfe und
nicht ohne Schwierigkeiten für dt Uebergarigszett. Die
Schwierigkeiten dürften der Hauptsache nach als überwunden
betrachtet werden. Soweit es in der Macht der Landwirischaft
liegt, macht die Prvdukltonssteigerung ansehnliche Fortschritte.

Neuerdings sind auch die Regierunge., dazu übergegan¬
gen, nicht so sehr aut die Verteilung der Lebensmittel, als auf
die Steigerung der Produktion Bedacht zu nehmen. Soll das
deutsche Ernährungsproblem ra ch gelöst werden, werden die
Regierungen darüber hinaus ihr Augenmerk auch einer mög¬
lichst rationellen Verwertung der Lebensmittel in der Hand
der verarbeitenden Hausfrau zürnenden müssm. Es gilt, in
Haushalt und Küche den Grundsatz: mit möglichst geringen
Mitteln möglichst viel und möglichst Wertvolles herzustellen,
in die Tat umzusetzen. Hier erwachsen gewaltige Aufgaben,
deren Lösung im Interesse der Allgemeinheit raschestens in
Angriff genommen werden muß Erfreulicherweise treten die
Frauenorganisationen aller Rtchttmgtri, städtische wie ländliche,
in rege Tätigkeit; leider ohne bis jetzt das nötige Verständnis
gefunden zu haben.

Wie die Landwirtschaft an dem Gedanken des Privateigen¬
tums sesthält, so tritt sie auch für die Erhaltuna des Bauern

w seiner heutigen Eigenart ein. Eine Ueberfremdungdes Grund und Boden« an die Entente würde das Ende
unserer nationalen Selbständigkeit bedeuten. Aber auch die
Industrialisierung von Grund und Boden droht die deutsche
Bausi nsamilte zu vernichten. Je mehr Grund und Boden
Borsenobjekt wird, umso besorgnirerregter blicken wir in dieHukU' II.

Eine dauernde Gesundung unseres Wirtschaftslebens
können nur nur erzielen durch möglichst restlosen Ausbau der
Erzeuger und Verbrauchergenossenschaften. Die Richtigkeit
dieser Gedankens ist längst erfaßt, aber die praktische Durch¬
führung läßt allzulange auf sich warten. Die Situation für
die Landwi-.tschast drängt zum Handeln. Je mehr die Ware
direkt von den Erzeuger an die Verbrauch« .Genossenschaften
gebt, umso mehr wird der verteuernde Zwtschengewinn aus
geschaltet und hat die Landwirtschaft die Gewähr dastir, daß
Preis u>-d Absatz sich in gesunden Bahnen bewegen. Durch
meff.n Hand die landwirtschaftlichenProdukte gehen, der hak

die Verfügungsmöglichkeit über die Produkte, die Preisgestal¬
tung , deren Absatz, und schließlich mächtigen Einfluß auf die
ganze Volksernährung. Wenn nur 60 Prozent der land¬
wirtschaftlichen Produkte durch die Genossenschaften umgesetzt
werden, ist der Lebenrmittelmarkt in den Händen der Ge¬
nossenschaften. Was das heißen soll im Zsiialter der Kanal¬
projekte und der zollfreien Einfuhr von Lebensmitteln, sobald
die künstliche Schranke der Valuta gefallen ist, ist noch nicht
erkannt worden. Hier hat die Landwirtschaft auch im letzten
Jahre vir! oeriäumt und muß raschestens zugreifen. Zu
einer Gefahr für den l galen Handel wird die Bewegung
nicht werden.

Absatz- und Preisfragen sind für die künftige Landwirt¬
schaft Ex stenzfragen. Die jetzigen Absatz und Preisverhält-
niffe bleiben nicht. Auch in der Volkswirtschaftberühren sich
Gegensätze nur allzusehr. Eine aufs höchste gesteigerte Pro¬
duktion neben ungeheuren Steuern und Betriebslasten auf
der einen, Absatz- und Preisstockung auf der anderen Seite,
würden nicht nur die Landwirtschaft, sondern die ganze
deutsche Volkswirtschaft schwersten Erschütterungen aussetzen.

Neben dem Ausbau der Genofsenschafien ist engste gegen¬
seitige Fühlungnahme der produktiven Stände notwendig.
Es muß hrer rmeder einmal ausgesprochen werden, daß die
Begriffe „Erzeuger" und „Verbraucher" falsch sind, wenn
man aabei die Landwirte in Gegensatz zu anderen Berufen
stellt. Der Landwirt ist Erzeuger von Lebensmitteln und
Verbraucher von industriellen und gewerblichenProdukten.
Industrie und Gewerbe sind Erzeuger von Gegenständen
des täglichen Bedarfs (Häuser, Geräte, Kleider) und Ver¬
braucher von Lebensmitteln. Die - Beamtenschaft hat für
Ordnung , R -He und Sicherheit des Staates zu sorgen, damit
der einzelne Bürger fernen Geschäften sich widmen kann.
Diese Gedanken sind heute mehr denn je Gemeingut der
deutschen Landwirtschaft und die Landwirischaft tut gut da¬
ran , auch künftighin radikale Tendenzen nach unten und oben
abzuwetsen. Während die unter breiten Marftverhältviffen
arbeitenden Landwirte nur zu gerne gepeigt sind, die Inte¬
ressen der G-samilandrnntschaft ans dem Gefühle der ohne¬
dies gesicherten Existenz heran? nicht mstzimertreten, neigt
die unter ungünstigen Verhältnissen wirtschaftendeLandwirt¬
schaft allzu leicht dcchm. ihre Forderungen ans verschärftem
Existenzkampf heraus zu üderspawien. Eine gute Wirtschafts¬
politik muß die Interessen der Landwirtschaft dem Gesamt¬
wohl einzuordnen wissen. Vom siandpin kt einer gesunden
Wirtschaftspolitik ans ist schrankenlose Verfolgung von Be¬
rufst »tercss.-n möglich und noiwendrg, soweit damit auch dem
Ganzen gedient ist. Anch bier gilt : Da « Wohl des Vater¬
landes ist das oberste Gesetz! Dieser Sraudpunkt der Land¬
wirtschaft muß auch fsir alle anderen Berufsstände eine Selbst¬
verständlichkeit werden.

Polnische Anteilspflicht an den Reparationszahlungen?
„Daily Telegraph" meldet aus Paris , daß auf Anfrage

der polnischen Regierung vom Generalsekretariat des Völker¬
bunds eine Interpretation an den Botschafterrat ergangen sei
über die Frage des Anteils des polnischen Oberschlesien an
den Reparationsleistungen Deutschlands. „Daily Telegraph"
glaubt versichern zu können, daß die Antwort die ÄnteilS-
pflicht des polnischen Oosrschlesien ausspricht.

Die schwebende Reichsschuld.
Die schwebende Reichsschuld hat sich in der 2. Dezember¬

dekade weiter erhöht um 4,41 Milliarden Mark auf nunmehr
237,87 Milliarden Mark. Die Retchseinnahmen an Steuern
usrv. betrugen in der 2 Dezemberdekade l,70 Milliarden Mk.,
aber die Ausgaben 6.14 Milliarden Mk., hierunter ein Etsen-
bahnzuschuß von 127,49 Millionen Mark.

Die Kosten der Rheinlandkommission.
Brüssel, 3 Jan . In Cannes soll der Vorschlag gemacht

werden, die Kosten für die Besatznngsarmeeauf 40 Millionen
Goldmark zu beziffern. Die Länder, die diese Summe über¬
schreiten, sollen in Zukunft diesen Fehlbetrag aus ihrer Tasche
bezahlen.

Dr. Rathenan geht nach Cannes.
Paris , 3. Jan . Wie aus bestunterrichteter Quelle be¬

kannt wird, gedenkt Dr . Rathenau sich heute nach Cannes zu
begeben.

Frankreichs Budget und die Reparationen.
Eine Milliarde Reparationsgelder im Budget.

Basel, 3. Jan . Der BaSler Anzeiger meldet aus Paris:
Im Senat und Kammer wurde bei der Beratung des Bud
getS für 1922 zur Kenntnis genommen, daß eS unter Ein¬
nahmen einen Posten von 1 Milliarde Franken aus Re¬
parationsleistungen Deutschlands enthalte.

Wirtschaftskrise in Holland.
Das „Allgemeen Hmdelsblad" beziffert die Knrkrück

gänge in den Monaten Januar bis Oktober 1921 der Hol¬
ländischen Bankaktien auf 209 Millionen Gulden, der indu¬
striellen Aktien auf 238 Millionen Gulden, der Montan¬aktien aus 169 Millionen Guiden und der Handeisgeselllchaft
auf 108 Millionen Gulden. Dazu ist zu bemerken, daß die

betreffenden Kurse sehr erheblich, jedenfalls um die Hälfte
unter den Maximalpreis heruntergegangen sind. Auch im
Ackerbau sind erhebliche Verluste etngetreten. Die Preise für
den Hektar Land sacken von 3600 auf 2300 Gulden. Die
Steuern sind dagegen um das vierfache gestiegen.

Neuer Kommunistenprozeß.
Leipzig, 3. Jan . In dem HochoerratSprozeß gegen die

kompromittierten deutschen Kommunisten, die man durch die
Akten herauSgefunden hat, welche Kmra Zetkin an der rus¬
sischen Grenze abgenommen worden sind, ist die Vorunter¬
suchung eingelettet und bereits abgeschlossen worden. ES ist
damit zu rechnen, daß der Oberreichsanwalt nunmehr in den
nächsten Tagen gegen 19 Belastete Anklage erheben wird.

Die Not im russische« Huugergebiet.
Der 9 Allrussische Rätekongreß hat in einer Entschließ¬

ung die Sowjetregterung ermächtigt, zur Erlangung wirk¬
samer Hilfe für die Hunpergebiete aus dem Auslande alle
erforderlichen Zugeständnisse zu machen, soweit diese mit der
Souveränität ver Sowjetrepublik vereinbar seien. In einem
vorhergehenden Referat hatte der frühere Armeelührer Auto¬
nom Owscjeuka erschütternde Mitteilungen über die Lage im
Huugergebiet gemacht. In mehreren Ortschaften sei der be¬
wußte Gebrauch von Menschevfleischzu NahrungSzwecken
festgestellt worden. Es komme vor, daß die Behörden die
frischen Gräber bewachen lassen müffen, um den Leichenraud
zu verhindern. In einem einzigen Kreise seien schon vor
dem 1. November 14 780 Fälle von Hungertod registriert
worden. Unzählige Tausende seien dem Tode geweiht, wenn
keine Hilft komme. (Die Meldung von dem im Hungergebiet
auftauchenden Kannivalism . S ist völlig unkontrollisrbar und
mit Vorsicht aufzunchmen. Immerhin halten wir die Tatsache
für möglich, wenn eS mit der grenzenlosen Entblößung von
allen Lebensmitteln in diesen Bezirken seine Richtigkeit har.)

Zettungspreis« in Rußland.
Riga , 2. Jan . Der „Ruß Preß " zufolge wird vom

s I. Jarr . ab dsr Bezugspreis d-r russisch"» T ' l--araphen -Agen¬tur Rosta für GouvernementSzeitungen 20 Millionen und
für Kreisblätter 3 Millionen Rubel im Monat betragen.

Abflauen des Gisenbahrrerstreiks.
Wiederaufnahme des Güterverkehrs iu Berlin.

Berlin , 3. Jan . Aus sämtlichen Berliner Bahnhöfen ist
gestern nachmittag die Wiederaufnahme deS Güterverkehrs
erfolgt.

Wiederaufnahme des Bahnbetriebs.
Berlin , 3. Jan . Die Wiederaufnahme des Groß-Berliner

Eisenbahnverkehrs dürfte heute früh Tatsache werden, nach¬
dem gestern nachm'ttag die Arbeiter fast ohne Ausnahme an
die Arbeitsstätten zurllckgekehrt sind. Auch im übrigen Reich
ist der Verkehr wieder in Gang gekommen. Mit dem fahr¬
planmäßigen Betrieb ist also ab heute früh wieder zu rechnen.

Das Ende des Eisenbahnerstreiks.
Berit : . 3 Jan . Die Berliner Zeitung schreibt: Gestern

nachmittag haben tm ReichsverkehrSmtnisteriumdie Verhand¬
lungen mit den Gewerkschaften über die Auskührungtbestim-
mungen zur Beendigung des Eisenbahnerstreiks stattgefunden.
Die Verhandlungen sind befriedigend verlaufen, und es ist
zu erwarten, daß der Streik nunmehr völlig beizelegt ist.

Aus aller Welt
Der Besuch der Universitäten.

-j- Stuttgart . Nach den Erhebungen von Stadtschulthelß
Dc. Äienhardt Backnang betrug die Zahl der Untoersttäts-
studenten in Deutschland vor Kriegsausbruch 61000 . Nach
Friedensschluß steigerte sie sich auf 90000 . Einem vorüber¬
gehenden Rückgang auf 85000 im Herbst 1920 ist neuerdings
wieder eine Steigerung auf 87 000 gefolgt. Auch vet den
technischen Hochschulen hat sich der Beiuch. der vor dem Kriege
12200 betrug u. tm Herbst 1920 auf 22676 hinaukgegangen
war , neuerdings aus 23 512 gesteigert. Bet Staatswissenschafien
und Zohnheilkunde ist mit einer Ueberfüllung zu rechnen.
Ein Rückgang ist bei der Theologie beider Konfessionen, der
Philologie und der Medizin zu verzeichnen. Evangelische
Theologie studieren heule 3,8 vom Hundert der Gesamt-
studentenschast gegen 7.1 um 1914, Kacholische Theologie 2,5
gegen 3,3, Rechtswissenschaft 20 »egen l6 . Medizin 19 gegen
26. Zahnhettkunde 4,8 gegen 1,6, Philologie 17 oegen 23,5,
Naturwissenschaften11,1 gegen 13.2, Stacuswiffenschaftrn 18 5
gegen 6.3. Bon den BemchSzifftrn der einzelnen Unioerst-
täten hat auch diejenige in Tübingen mit 3302 eine auffallendeSteigerung erfahren.

Der Dyuamitanschlag in Diukelsbühl.
-j- Z i der bereits gestern gemeldeten Bluttat in der Neu-

jahrinacht erfahren wir noch folgendcs: Mit tkufl'schcrU-ber°
leg-.mg und Berrchn -n - war ein Anschlag auSgeh.ckl worden,
welcher nicht der arglosen Bevölkerung, so. dern den Sicher-
heitsorgancn der Siadt als Racheakt galt. In der Art der
ersten Hardgra - a'en -m Fel>?, doch in c-.öße-. rm Umfange,
wie eine Höllri malchine, war rin Wurfgeschoß konstru!e:t
worden, da« mit Dynamit , Drahtstücken, Schrot, GlaS und
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aus -,m Piatz zur Explosion gebracht wurde. Die Wirkung
war fm v >2. Mehr als 50 Personen , harmlose Passanten,
wurden immer v--Ietz! nndwälsten sich in ihrem Blute . Bei
vielen wird an arem Aufkommen gezweifelt. Einzelne Ver>
wundere waren buchstäblich mir Schrot, GlaS und Nägelstük
ken bespickt. Ampuiakionen sind erforderlich. Verhaftet wur¬
den als Täte , n un Burschen >m Alter von 17 bis 24 Iah
ren. Sie gaben als Gru - d einen Racheakt gegen die Polizei
an , weil um gliche > Nachmi lag des Sy vester« einer ihrer
Ardeirskollegen wegen eines anderen Deliktes ins Gefängnis
geworfen wo dsl. war.

Hausbesitzerstreik in Nürnberg.
-j- Nürnberg , 2. Jan . Eine Versammlung der Nürnberger

Hausbesitzr deict-loß einstimmi g mit dem 1. Januar in den
Gebührenst -ük zu rre.en, dis den Hausbesitzern tn der Frage
der Erstattung ' er Reparauonskosten entgegengekommenist.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 4. Januar 1922.

2. Pr ., Walz z. Anker einen 3. Pr .. Oberl. Wolf-Jfelshausen
einen 2. Pr ., weiße amerik. Leghorn : Knoll, Fabrkt, einen
2. Pr ., weiße Truthühner I . Killinger, Friedhosgäitn ., einen
1. Pr . sowie Ehrenpreis des Landesoerbds., Zwergs silberhals.
Killinger I .. Friedhofgärtner , einen 2. Pr ., Kehle, einen 2.
Pr ., Killinger, Hatterbach einen 3. Pr . Pekingenten : Menz
Johs ., Ebhausen einen 2. und 3. Pr . ; rehfarb. Laufenten:
Knoll, Fabrikant einen 2. Pr . ; Orptngtonemen : Sitzler E.
Rohlstorf einen 1. Pc . Kaninchen wurden Preise zuerkannt:
belg. Riesen weiß, Schuon Ernst einen 2. und einen 3. Pr .,Stickel Karl, einen 3. Pc ., Mater Tgl . einen 2 Pr ., Oberl.
Wolf, Jselshausen einen 1. Pc ; Riesensilbsr: Kemmler A.
einen 2 Pr ., Kehle einen 1. Pr ., Obecl. Wolf, Jselshausen
einen 2. Pr . ; kleine Silber : Maier Tgl . einen 1: Pr . ; Wie
uer blau : Walz z Anker einen 1. Pr . Ehrenpreise der
Stadtgemeinde Nagold wurden zuerkannt für Gesamtleistung
den Herren : Killinger. Kehle, Kemmler, Maier Tg!., sämtl.
in Nagold ; Obcrl. Fortenbacher, Ernst Sitzler, Rohidorf,
Oberl. Wolf, Jselshausen , Remshardt, Wildberg. Vom Ge-

Ehrenzeichen an Dienstboten
für langjährige Irene Dienstleistung.

Wie uns mitgeieilt wird, sind auf Weihnachten nachfol¬
gende Ehrenzeichen an Angehörige des Bezirks verliehenworden:

Zu spät

Das silbern« Dienstbotenehrenzeichenfür WjShrig«
Dienstzeit

von der Zentralletuurg für Wohltätigkeit tn Württemberg an:
Hetnrike Bühl er  bei Privatier Fritz Faist , Altensteig.
8 . Brosch« für 10jährige Dienstzeit und darüber

vom Beztrks' Wohltäng ' eitsverein an folgende Personen
in Nagold ai:: Christine Dölker  bei Privatier Fleischle,

Frida Schub bei Privatier W. Reichert, Martha Rumpel
bei Gottsteb Schwarz, Kaufmann , Wilhelmins Huzel  bei
OA. Baumeister Schleicher;

in Attenstew Anim Armbrust er  bei August Seeger,
Schuhgeschäft, Marie Volle  bei Frau Apoth. Schlier Witwe;

Attsnstetg-Dorf : Marte Grosso  bei Jak . Kern, Landw. ;
Bösi ' gm : Emilie Hezel  bet Pfarrer Reiff;
Ebhaustn : Christiane Krauß  bei Ludwig Schill, Land¬

wirt , Am a Karmbach  bei Konrad Schill, Landw., Katha¬
rine Walz  bei Barbara Harter, Marie Reinhardt  bei
Familie Schill z. Waldhorn;

Emmingen : Christine Großmann  bei Karl Roh,
Landwirt;

Haiterbach; Anna Maria Lehre  Witwe bei Wilh.
Raupp , Schremermeister;

SimrmrSftlo : Marie Wahr  bei Jakob Stoll z. Anker,
Regtne Frey  be > Adam Kelle-, Landwirt;

Sulz : Luise Dengler  bei Mich. Dengler, Hofbauer,
Katharine Riehm  bei Pfarrer Lempp;

Neber berg: Barbara Zeitz bet Jakob Rentschler, Ge-
metndepfleger;

Wart : Anna Maria Walz  bei Jakob Rotfuß, Bauer;
Wildberg : Anna Straub  geb . Maier bei Witwe Bauer.
Bezirks -Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung in der

Seminarturuhalle in Nagold . Die am 31. Dez. u. 1. Jan.
adgehaltene T -flüael- und Kaninchen Ausstellung war mit
56 Nummern Geflügel und 20 Nummern Kaninchen beschickt.
Ausgestellt wa-en Stämme zu 1,1 oder 1,2 der verschiedensten
Rassen und Farbenschläge und konnten solche fast durchweg
mit gut bewerte» werden. AIS Preisrichter konnte Herr
Wolfs  Tuttlingen gewonnen werden. An Preisen wurden
zuerkannt den Mitgliedern des GeflügelzÜchteroereinS Nagold:
für Schodeländer: Bullinger -JselShausen einen 2. und einen
3. Preis , Wyaudotres weiß : Killinger, Frtedhofgärtner , einen
1. u. einen 2. Pr ., Köfstg Jok . einen 2. Preis , Wohlleber,
SchlachihauSoe'w., einen 2. Pr ., rebhuhnf. Italiener roskg.
Hezer Schreinerm. einen 3 Pr ., schwarze Italiener Schuon
Ernst , Schuhmachermstr., einen 3 Pr ., Sitzler Ernst , Rohrdorf,
einen 1. und einen 2. Pr , gelve Italiener : Oberl. Forten¬
bacher, Rohrdorf , einen 1. und einen 2. Pr ., Kienle Chr.
einen 1. Pr ., Rapp Wilh. einen 1. Pr ., Kehle Eugen drei

ist es nicht, aber höchste Zeit,  die vergessene Bezugs¬
erneuerung für den „Gesellschafter" auszusührcn.

Bestellungen werden jederzeit noch von den bekannten
Stellen , Post, Trägerpersonal , Geschäftsstelle usw. enigegen-
genommen.

flügelzüchterversin Atsnsteig erhielten Preise für Plim.
Rocks: Ktrgis Altensteig einen 2. Pr . Minorka weiß : Sieeb
Altenstetg einen 2. und einen 3. Pr . Andalufi-r blau : Mai»
senbacher Altensteig einen 2. Pr . Rheinländer schwarz:
Ottmar Altenstetg einen 3. Pc . 'Hamburger Siiberiock:
Wurster Baiermühle einen 3. Pr . Jial . stiberhalsg. : Wut
deiich Ettmannsweiler einen t . und einen 2. Pc . sowie Eh
renprets des Landesverbands , Burkhardt Aitensteig einen
2. Pr . Hambu ger Siiberspcenket: Ebechartt Johs , Aiten¬
steig einen 3. Pr . Zwergs goidhaistg: Eberhardt Joh , Alten-
steig einen 3, Pr , Pekingenten weiß : Ottmar Altensteig
einen 1. Pr . Für Kaninchen erhielten Preise : Belg, Riesen weiß:
Bürkle, Altensteig, einen 2, Pr ., Belg. Rieien grau : Bauer.
Altensteig, einen 2, Pr ., Riesensilber: Bürkle. Altensteig, zwei
2. und einen 3 Pr, , blaue Wiener : Maisenbacher, Altenstetg,
einen 2. Pr ., Schwarzloh : Bürkle, Allensteig, einen 2 Pre s.
Zuschlagspreise der Stadtgemeinde Allensteig erhielten: Maisen¬
bacher, Ottmar u. Büikle, sämll. von Allensteig. Dem Gs-
flügelzüchteroerein Wildberg konnien zuerkannt werden : an
Remshardt , Wildberg, zwie 1. Pr . füff Kaninchen-Angora,
einen 3. für Lachshühner, Forstmeister Hang einen 2. Preis
für Truthühner . Im ganzen wurden zuerkannt : 14 Ehren¬
preise, 15 1 , 31 2. und 18 3. Preise, sowie acht lobende
Anerkennungen vergeben. Die Ausstellungsleitung lag in
den Händen der Geflügeizüchrecoer-nns Nagold, welcher in
rastloser Arbeit die Vorbereitungen zu dieser, in jeder Hin¬
sicht befriedigenden, Ausstellung getroffen hat. Mögen die
Züchter des ganzen Bezirks in weiterem Wettbewerb weiter
arbeiten, um die Geflügel- und Kaninchenzuchtauf die Höhe
zu bringen , in der sich dieselbe vor dem Kriege befand.

* Rascher Tod . Gestern vormittag um 11 Uhr wurde
der im 63. Lebensjahr stehende Andreas Weil von hier in
der Marklstraße von einem Herzschlag betroffen. Aerztltche
Hilfe war sofort zur Stelle ; jedoch verschied der so jäh mitten
aus der Arbeit Gerufene innerhalb weniger Augenblicke, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

* Der erste Schnee in diesem Jahr und eigentlich auch
in diesem Winter , insofern er der erste ist, der die Eigen¬
schaft eines jeden rechten und braven Schnees hat, daß er
nämlich liegen bleiben zu wollen scheint, ist gestern in den
späten NachmtUagsstunden vom Himmel zu uns herabgeflo-
gen. Weiß leuchten die Hänge und die Dächer. Unseren
Buben und Mädeln wird's reiht sein. Mögen sie die Tage
der Weihnachlsserteu noch recht ausuützen.

* Zur Förderung de« Studiums begabter Söhne min
derbemtttelier Ellern hat der Bankier Hugo I . Herzfeld
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Lichtenstein.
46) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Sie faßte sich und eilte mit kurzen Schrittchen an das
Bett , doch machte sie unterwegs mehreremale halt, als be¬
sinne sie sich, ob er denn wirklich wieder aufgewacht sei, ob
es sich auch schicke, daß sie zu ihm trete, da er jetzt wieder
lebe wie ein anderer Mensch.

Der junge Mann , nachdem er der Verlegenheit des
schönen Kindes lächelnd zugesehen hatte, brach zuerst das
Stillschweigen.

„Sag ' mir, wo bin ich? Wie kam ich hierher?" fragte
Georg. „Wem gehört dieses Haus , worin ich, wie mir scheint,
aus einem langen Schlaf erwacht bin ?"

„Send Er wieder ganz bei Ich ?" rief da- Mädchen,
indem sie vor Freuds die Hände zusammenschlug. ..Ach,
Herr Jeses , wer hält' des denkt? Er gucket o>n doch au
wieder g' schett an, und et so duselig, doß oims ällemol angst
und dang wora ist."

„Ich war also krank?" forschte Georg, der da? Idiom
des Mädchens nur zum Teil verstand. „Ich lag einige
Stunden ohne Bewußtsein?"

„Ei, wie schwätzet Er doch." kicherte das hübsche Schwa-
benktnd und nahm das Ende des langen ZopfbandeS in den
Mund , um daS laute Lachen zu verbeißen; „a paar Stund
saget Er ? Heit nacht wird's grad ner' Tag , daß se Ich
brocht hent."

Der Jüngling staunte sie mit ernsten Blicken an. Neun
Tage, ohne zu Maris zu kommen. Zu Marte ? Mit diesem
himmlischen Bilde kehrte wie mit einem  Schlage seine Er¬

innerung wieder; er erinnerte sich, daß er vom Bunde sich
losgesagt habe ; daß er sich entschlossen habe, nach Lichten¬
stein zu reisen, daß er über die Alb auf geheimen Wegen
gezogen sei, daß — er und sein Führer überfallen, vielleicht
gefangen wurden. „Gefangen ?" rief er schmerzlich. „Sage,
Mädchen, bin ich gefangen?"

Diese hatte mit wachsender Angst gesehen, wie sich die
klaren Blicke des jungen Ritters verfinstert hatten, wie seine
freundlichen Züge ernst, beinahe wild wurden. Sie glaubte,
er falle in jenen schrecklichen Zustand zurück, wo er, vom
Wundfieber hart angefallen, einige Stunden lang gerast hatte,
und der schwermütige Ton seiner Frage konnte ihre Furcht
nicht mindern. Unschlüssig, ob sie bleiben oder um Hilfe
rufen sollte, trat sie einen Schritt zurück.

Der junge Mann glaubte in ihrem Schweigen, in ihrer
Angst die Bestätigung seiner Frage zu lesen. „Gefangen,
vielleicht auf lange, lange Zeit," dachte er, „vielleicht wett
von ihr entfernt, ohne Hoffnung, ohne den Trost, etwas von
ihr zu wissenI" Sein Körper war noch zu erschöpft, als
daß er der trauernden Seele widerstanden hätte, eine Träne
stahl sich aus dem gesenkten Auge.

DaS Mädchen sah diese Träne , ihre Angst löste sich
augenblicklich in Mitleiden auf, sie trat näher, sie setzte sich
an sein Bett, sie wagte es, die herabhängende Hand des
Jünglings zu ergreifen.

„Er müsstet et greina," sagte sie, „Euer Gnada send
jo jetzt wieder g'sund, und — Er kennet jo jetzt bald wieder
fortreita, " setzte sie wehmütig lächelnd hinzu

„Fortreiten ?" fragte Georg. „Also bin ich nicht gefangen?"
„G' fanga ? Not, g'fanga send Er net ; es hält ' zwar

a paarmol sei kenna, wia dia vom Schwäbische Bund vor-
beizoga send; aber mer hent Ich ällemol gust versteckt; der
Vater Hotg' iait mer solle da Junker koin Menscha seha lau."

„Der Vater ?" rief der Jüngling . „Wer ist dAm der
gütige Mann ? Wo bin ich denn ?"

„Ha, wo werdet Er sei'? " antwortete Bärbels . „Bei
UNS send Er tn Hardt ."

„In Hardt ?" Ein Blick auf die musikalisch ausstaffier-

Reichspräsidenten einen Betrag von zunächst
mit der Zusicherung zur Verfügunggestellt, auch in den kommenden Jahren - weitere größere

An demselben Zwecke zu überweisen. Der Reichs¬
präsident har diese Stiftung gerne entgengeiiommen und be¬
stimmt, daß d,e überwiesenen und künftig noch eingchend-n
Beträge uruer dem Namen „Deutsche Siudemenhilse ' (Hugo

^i^ ^ ung) dazu verwandt werden sollen, begabtenSöhnen minderbemittelter reichsdemscherEllern aus ' allenTeilen Deutschlands, insbesondere Söh en von Arbsrrern
Angestellten. Beamten, frühere-, und jetzigen Unteroffizieren
und Offizieren, ohne Unterschied der Konf sfion und Partei
.äs Studium an deutschen Hochschulen za ermöglichen. Hur

n- Beaufsichtigung der Stiftung wird der Reichs¬
präsident ein Kuratorium berufen, da« unter seinem Vorsitz
tm allgemeinen und im einzelnen über die Verwendung der
summen Entscheidung treffen wird. Die Zusammensetzung
des Kuratoriums . d<e Bedi ngungen für d-e Bewerbung und
die Stelle wohin Bewerbungen zu richten sind, werden dem-nächst besonders bekannt negeberr.

p Das Ende der württ. Postordnung. Mit dem 1. Jan.
1922 ist eine neue Postordnung in Kraft getreten, dte für
daS gesamte Reichsgebiet gilt. Die brth -rigen besonderen
Postordnungen von Württemberg und Bayern , die nach dem
Uebergang der süddeutschen Postoerwaltunaen aus das Reicha!S Verordnung des Reichs vorläufig beibehalten worden sind,
sind nunmehr mit Ablauf deS 31. Dezember außer Kraft ge
treten. Eine Anzahl früherer württemberaischer und baye¬
rischer Bestimmungen sind in die neue Postordnung über¬gegangen.

* Zur Beleuchtung der Eisenbahnwagen. Dis bisher
geltenden Bestimmungen über die Emichiänkung de« Gas¬
verbrauchs sind nunmehr cmfuehoben worben; es solle-! nne-
der sämtliche Lampen in den Wagenabteiiungen während der
Besetzung durch Reffende brennen. Die erforderlichen Maß¬
nahmen für die Inbetriebnahme der mrsaeschaüelen Lampen
sind von der Eiienoahnoc-rwaltung sofort eingeleitsr wo-örn.
Naturgemäß wird die Anstellung aller Lamp-n nicht bei allen
Wagen gleichzeitig vorgenommen werden können; es ,st je¬
doch Sorge getragen worden, daß sämütche Wagen so ralch
wie möglich, — D Zuqwagen und in Nttchizügeu laufende
Wagen zuerst — wieder voll beleuchtet werde,! und daß auch
dis kl inen Glühkörper im früheren vmfang wieder durch
größere ersetzt werden.

* Einschränkung des Frachtgutverkehrs. Wegen Koh-
lenmangels muß der Frachtgulveikehr bis auf weiteres em-
geschränkt werden. Als Frachtgut (Stückgut und Wagen¬
ladungen) werden nur noch zur Beförderung angenommen:
Arznei- und Lebensmittel, Bier, Wein , Steinsalz, Soda , Bau¬
holz und Baustoffe, Beleuchtnngsstoffe, -Furie,mittel , Wagen¬
decken. Möbelwagen, Oele uud Fette, flüssige Brennstoffe,
Zeitungsdrnckpapier und Holzstoff, Ablieferung«- imd W eder
aufbauyut , Dünger . Die Wagengestkllnng für Bauholz und
Baustoffs wird eingeschränkt. Weitere Auskunft erteilen dieStationen.

* Schutzhunde bei der Eisenbahn. Seit mehreren Jah¬
ren werden tm Bereich der Eisenbahn Wächterhunde gehabten
und im Schutz und Polizeihunddienst ausgebildet. In erster
Reihe dienen diese Hunde zum Schutze der Beamten ; nur
besonders veranlagte werden im Spurendienst abgerrchlet.
Während der Nacht haben dis Hunde den llederwachungS-
und Kontrollbeamten, wie die Berl. Zeitschrift „Die Po .izei"
schreib!, sebr gute Dienste geleistet, und sie verschiedentlich
vor Angriffen aus dem Hnterhalt geschützt. Freiliegende
Strecken und Bahnhöfe konnten nur mit Hilfe von Hunden
wiiklam überwacht werden ; sie machten den Dieben den Zu
und Abgang oon dem Gelände der Eisenbahn unmöglich.
Die Hunde spürien die Diebe in den Verstecken, in den Ei
senbahnrvagen und tn den Hallen aus- Ohne Schutzhund
n ären in den betreffenden Fällen die Verbrecher entwischt.
Wenn man bedenkt, das der EtsenbahnftskuS m einem der
letzten Jahre über 300 Millionen ^ ll als Ersatzleistung für
den Verlust, die Minderung und Beschädigung von Gütern
aufwenden mußte, und doß zweifellos der größte Teil dieses
Betrages auf Eisenbahndiebstähle entfällt, so kann es für
unser Wirtschaftsleben nur dringend gewünscht werden, daß
immer mehr Schutzhunde bet der Eisenbahn verwendet werden.

ten Wände gab ihm Gewißheit, daß er Freiheit und Leben
jenem Manne zu verdanken habe, der ihm wie ein Sckmtz-
geist von Marte zugesandt war. „Also in Hardt ? Und
dein Vater ist der Pfeifer von Hardt ? Nicht wahr ?"

„Er hot's et gern, wemmer em so ruaft, " antwortete
das Mädchen; „er ist steile sei's Zoiches a Sptelma , er hairts
am gernsta, wemmer Hans zua nem satt."

„Und wie kam ich denn hierher?" fragte jener weiter.
„Ja wisset Er denn au gar kot Wörtle meh?" lächelte

daS hübsche Kind und bediente sich des Zopfbandes. Sie
erzählte, ihr Vater sei schon seit einigen Wochen nicht mehr
zu Hause gewesen, da sei er einesmals vor neun Tagen in
der Nacht an das Haus gekommen und babe stark gepocht,
bis sie erwacht sei. Sie habe seine Summe erkannt und
sei schnell hniabgeeilt, um ihm zu öffnen. Er sei aber nicht
allein gewesen, sondern noch vier andere Männer bei ihm,die eine mit einem Mantel verdeckte Tragbahre in die Stube
niedergelassen haben. Der Vater habe den Mantel zurück¬
geschlagen und ihr befohlen, zu leuchten, sie aber sei heftig
erschrocken, denn ein blutender, beinahe toter Mann sei auf
der Bahre gelegen. Der Vater habe ihr befohlen, das Zim¬
mer schnell zu wärmen, indessen habe man den Verwundeten,
den sie seinen Kleidern nach für einen vornehmen Herrn
erkannt habe, auf das Bett gebracht. Der Vater Hab- chm
seine Wunden mit Kräutern verbunden, habe ihm dann auch
selbst einen Trunk bereitet, denn er verstehe sich vortrefflich
auf Arzneien für Tiere und Menschen- Zwei Tage lang
seien sie alle sehr besorgt gewesen, denn der Junker habe
gerast und getobt. Nach dem zweiten Tränklcin aber ss: er
stille geworden, der Vater habe gesagt, am achten Morgen
werde er gesund und frisch erwachen, und wirklich sei es
auch so etngetroffen.

Der junge Mann hatte mit wachsendem Erstaunen der
Rede deS Mädchens zugehört. Er hatte sie oft unterbrechen
müssen, wenn er ihre zierlichen Ausdrücke nicht recht ver¬
stand, oder wenn sie in ihrer Rede abschweiste, um dte Krim
ter zu beschreiben, woraus der Pfeifer von Hardt seine Arz¬
neien bereitet hatte. (Fortsetzung folgt).
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* Ein Kolonialabzeichen . Wie die „Afrika-Nachrichten"
von zuständiger Seite erfahren, ist soeben dteSchaffung eines
Kolonialabzeichens verfügt worden. Dieses soll auf Antrag
an alle Kolomaldemschen. die sich in den Kolonien betärigt
oder am Weltkriege ieilgenommen haben, und ausnahmsweise
auÄ an Reichsdeutsche, die in der Heimat hervorragend in
Kolonial Interesse tätig gewesen sind, oder zur Verteidigungder Kolonren im Weltkriege von der Heimat aus beigetragen
Laben, verliehen werden. Da « Abzeichen wird nur in einer
Form verliehen; dem Antragsteller wird lediglich das Besitz
erzeugrns übersandt ; die Kosten für die Beschaffung muß er
selbst tragen. — Leider ist die Herstellung des Abzeichens auf
unerwaitele technische Schwierigkeiten gestoßen, so daß aus
diesem Grunde Anträge on die Kolonial-Zentraloerwaltungaus Uebersendung des^Besitzerzeugnisses erst enigrgmgenom-
men weiden können, wenn weitere Mitteilung erfolgt ist.

* Der Dreikönigstag ist eines der ältesten christlrchen
Feste. Schon rm dritten Jahrhundert ist er gefeiert worden,
zu einer Zeit also, als man vom W ihnaS »feste nichts wußte.
Zunächst galt er als Taustag Christi. Dann aber beiandman es aber doch für nötig, auch der Geburt des Heilands
feiernd zu gedenke». Und io wurde I -hrzchn-e hindurch am
6. Januar gleichzeitig die Geburt uno die Taufe Christi fest¬
lich brgangen. Das ging so bis in die fünfziger Jahre deS
vierten Jahrhunderts ; da halte man nämlich ausgerechnet,
daß der 25 Dezember weit mehr Anrecht Hobe, als Chr'.sti
Wiegenfest zu gelten, c.IS der 6. Januar . Und überdies ging
mit dem Anwachsen der kirchlichen Macht naturgemäß der
Drang Hand rn Hand, die Zahl der religiösen F ste zu ver¬
mehren. So wurde der 85. Dezember als Christfest gefeiert
(oermuilich zum ersten Male im Jahre 333) und dem 6. Jan.
wurde von neuem seine ursprüngliche Bedeutung zngemeffsn.
In den deutschen Landen bringt der Dre-königSlag eine
.Menge uralter Bräuche, die noch heute das Volk unterhallen.

LoWeueraWg.
Nach Mitteilung der zuständigen Steuerämier verhält es

sich >mt dem Lognsteuerabzug nunmehr folgendermaßen:

schlag der freien Nnural - u. Sachbezüge _ - - ,—
(Dienstboten) sann für die Regel vom Lohnsteu-rabzug be¬freit, wenn der Barlohn den Betrog von 400 im Monat
nicht übersteigr. Bei den Dienstboten sind daher für die
ReHel vom l . Januar 1922 au zunächst keme Stsnermark .'n
mehr zu kleben, da de: Bariohn in den meisten Fällen weniger
als 400 ^ monatl 'ch bsnägr.

DaS in den Irtzren Wochen der- Dienstboten zugestellre
Srenerbnch für 1922 ist von diesen oder vo r der Dienstherr¬
schaft auch dann, wenn das Kleben von S :euermaik?n zu¬
nächst nicht mehr in Frage kommt, sorgfältig aufzubewahren,
damit es in Benützu,g genommen werden kann, wenn etwa
im Laufe des Jahres 1922 die maßgebenden Bestimmungen
geändert werden. Aenderungen an d m Steuerbuch dürfen
von privater Seite nicht vorgeuommen werden. Für D enst-
boren, dis sin Steuerbuch für !922 noch nicht haben, und
deren Barlohn monatlich den Benag von 400 nicht er¬
reicht, bedarf es eines solchen Steuerbuchs tnlolarrge nicht,
als nicht eine Aenderung der maßgebenden Bestimmungenciniritt.

Zeituugsnachrichien zufolge bestehen bei Arbeitgebern und
Arbeitnehmern Zweifel, ob und durch wen etwa infolge der
um 1. Januar 1922 in Kraft getretenen Erhöhung der beim
Steuerabzug vom Arbeitslohn zu berücksichtigenden Ermäßi¬
gungen eine Berichttqunq bezw. Aenderung der den Arbeit¬
nehmern zugestellten Steuerbücher für 1922  oo .-zunehmen ist.
Diesen Zweifeln gegenüber wird darauf hin gewiesen, daß
nach Ziff. 5 der Bekanntmachung des Land-SfinanzamtS vom
29 Dez. (Staatsauzüger N . 305) eine Einzelabänderung
der Steuerbücher infolge der Neufestsetzung der Sieuerermäs-
stgungsbeträge bis auf weiteres nicht statifindet, da die Ar-
bei.geber und Arbeitnehmer die ab 1. Januar 1922 zu be¬
rücksichtigenden Beträge auf Grund der neuen Steuerbücher
selbst  leicht errechnen können. Dies geschieht in einfacher
Weile dadurch, daß der Arbeitgeber die im Steuerbuch für
1922 eingetragenen Ermäßigunpsbeträge , nämlich:

1. für den Steuerpflichtigen selbst, seither 120
2. für die Ehefrau des Steuerpflichtigen, seither 120
3. für die zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählen¬

den mindeijäyrigen Kinder, seither für jedes Kind 180-̂ k,
je verdoppelt  und

4 den Betrag zur Abgeltung der nach Z 13 des Ein¬
kommensteuergesetzes zulässigen Abzüge (insbesondere
für W-rbungSkosten) — bisher 180 ^ — verdrei¬facht.

Als Jahresgesamtermäßigung muß sich dann (bei Zu¬
sammenzählung der einzelnen Ermäßigungen ) der gleiche
Betrag ergeben, wie er sich berechnet, wenn die alte, auf dem
Steuerbuch vermerkte Jahresgesamtermäßigung verdoppelt
wird und dazu weitere 180 hinzugerechnet werden.

Anträge wegen Einzelbe-ichtigung der Sieuerbücher von
1922 infolge Aenderung der Ermäßigungsbeträge an das Fi¬
nanzamt und an die Gemeindebehörde sind aus den genann¬
ten Gründen unnötig und daher zu Unterlasten.

Lichtbilder-Vortrag. Walddorf, 2. Jan . An Sylvester
und Neujahr wurde hier eine Abendfeier mit Lichtbildern ver-
o^ altet. Die Weihnachisbtlder von Ludwig Richter in ihrer
nsoltchen Anmut fanden den Weg in die Herzen von alt und
t * Ortspfarrer sprach zu Bildern begleitende Worte

^ Prosa . Etnzelgesänge von Cornelius undBeethoven verschönten die weihnachtlichen Feiern.
Berneck, 2. Jan . Die am Neujahrsfest vom

welche den Abend verschöntkn ^ Männergesangvereins,

Württemberg.
Weihnachtsfeier. Oberjettingen, 2. Jan . Am Nsuiabr

feierte der Liederkranz seinen Familienabend in den bichibe-
setzte» Wirtschaftsräumen deS Gasthauses z. „Bären ". Das
reichhaltige Programm wurde durch denPiigerchor aus „Tann-

eröffnet. Nach den Klängen von „Heilige Nacht" be¬
grüßte Vorstand Weippett in schlichten Worten die zahlreich

erschienenkn Saugesfreunde . In bunter Folge wechselten
Männerchöre „Martele vom Neckar", „Der Diamant ", „Hab
Sonne ", „Zu End ", „Die Aoendglockcn" mu humoristischen
und musikalische« Vorträge». Dabei entfesselte namentlich
Herr Mohn aus Calw wahre Lachsalven, verständnisvoll be¬
gleitet von Frl . Oetinger Nagold. So ging der Abend nur
zu schnell zu Ende und Herr Schultheiß Köhler hatte Recht,
wenn er in seinen Dankksworten erwähnte, daß wir in uns^
rer so grauen Zeit noch öfters solche gemütliche Stunden er¬leben möchten. Hochbesrt>-di!tt gingen die Teilnehmer nach
Hause, voll Anerkennung der hohen gesanglichen Leistungen,
die der jo junge Verein inner der umsichtigen und zielbewutz
ten Leitung von Herrn Oberlehrer Wagner nach solch kurzer
Zeit aufweisen konnte. Wir wünschen dem Verein für fernere
Zetten Wachten, Blühen und Gedeihen.

Wahlbestätigung . Herrenberg. Die Regierung des
Scbwarzwaldkieises Kat am 30. Dezember Ig21 die Wahl des
städt. Obersekrrtäis Otto Oberer  in Zuffenhausenzum Orts-
vorsteher der Gemeinde '- berfesinzen, OveramtS Herrenberg,

i bestätigt.
i Aus dem Gemeinderat. Herrenberg, 3. Jan . Bei der Bera-
! turig der sogen, kleineren Voranschläge für 1921 wurden u. a. noch! felgende Daten nritgeteilt: Der Waldkaffenvoranfchlag weist auf:

Einnahmen zusammen 709203 Mk.; Ausgaben zusammen 439011Mk.; somit können zur Stadtkasse abgelrefert werden 270192 Mk.: gegen 788331 Mk. im Vorjahr. — Das Gaswerk hat einen Ab-' Mangel von 30990 Mk. — Auch das Wasserwerk liefert nicht ab,! hat vielmehr einen Abmangel von 89349 Mk. — Der Stadtpflege-? Voranschlag wird in den ersten Januarwochen zur Beratung gelangen.
p Jagdglück . Freudenstavt, 3. Jan . Bet einer Ja .d

; auf Hochwild im Jlgenbachrevier konnte Forstwart Mülleri von Oberini einen starken Zehnender zur Strecke bringen,
! den ersten Hirsch, der in diesem Gebiet geschossen wurde,
l Der neue Rektor . Tübingen . Der Herr SaatspcLst-
s deni bat die Wahl des Prost ffors Dr. Rohr  an der kaiho-
! litsch theologischen Faknlläi zum Rekror der Universität Tü-
j hingen für das AmtSjahc 1922/23 bestätigt.> ' _
s Wenn die
! Deutsche Presse
- vernichtet wird, geben wir das letzis Mittel  aus der Hand,
! das uns in dem Ringen gegen die Willkür  unserer Feinde

noch geblieben ist
r Mittelstandsnothilfe, Stuttgart , 2. Jan . Die Sammlungfür die Mitleistandsnothilfe in der Landeshauptstadt ist auf beinahe2 Millionen Mark angewachsen. Vor Neujahr konnten noch etwa

400 Beiträge zur Auszahlung gelangen.
r Der neue Waisenhausvorstand. Stuttgart, 2. Jan . DieStelle des Vorstands des hiesigen Waisenhauses wurde dem Direk¬

tor Rempis an der staatlichen Erziehungsanstalt in Wabern, Bez.
Kassel, übertragen.

r Deutsch-evaugelischer Kirchenbund . Stuttgart , 2. Jan.
Die evang. Kirch-mregrerung beantragt bei der demnächst zu-
sammemretenden Landeskirchenvsrsammlung, den Beitritt der
coang. Landeskirche in Württemberg zum deutschen eonng.
Kuchenbu :d förmlich zu erklären und Kirche: bundesoertrag
und V rfaffung sofort in Kraft zu setzen.

Yestattnngsyrdnnng . S 'Uttgart. 2. Jan . Die vom Ge-
^ Meinderut vor kurzem beschlossene Erhöhung der BestattungS-

gebühren, der Gräo .-rp eise und der Gravmalgebühren hat
' insofern auch eine durchgreifende Aenderung des Bestattunas-

wesens gebracht, als die neue Gebührenordnung keine Klaffen
mebr kennt, sondern nur noch 1. eine Regslgebühr (Gisamt-
gebühr), 2. eine ermäßigte Gebühr für einfache Bestattungen
und 3. eine unentgeltliche Bestattung. Zn der Regelgebühr
und zu der ermäßigten Gebühr erfolgt sodann noch ein Zu¬
schlag aus den Forderungen Dritter für den Sarg nebst Ein
lagen, für die Beglettwagen, Musik und Gesang, Dekoration,
kirchliche Gebühren ustv.

r Straßenbahn Kaltental -Vaihingen . Vaihingen a F,
2. Jan . In einer großen Bücgeroersammlung wurde von
Schultheiß Kachel über den Vertrag berichtet, den die Ge¬
meinde mit der Straßenbahn -Gesellschaft Stuttgart über die
Erbauung einer Straßenbahnlinie von Kaltemal her abge¬
schlossen hat. Die Verhandlungen gehen bis auf das Jahr
1904 zurück Der Abschluß ist allerdings noch nicht erfolgt.
Die Kosten sind auf 5 Millionen Mark veranschlagt, wovon
rund l Million die hiesige Gemeinde trägt . Mit dem Bau
soll sofort begonnen werden. Die Eröffnung ist für Späljahr
1923 in Aussicht genommen. Man plant die Wetterführung
der Bahn nach Rohr, Böblingen und Sindelfingen . Bei der
Abstimmung stimmten 300 Personen für und nur S gegen
den Abschluß des Vertrags.

r Schwere Bluttat . Heilbronn, 2. Jan . In der Neu-
jahrsnacht kam es in der Stadt Heidelberg zu einer Streite¬
rei. Der 28 Jahre alle Wilhelm Epple schoß den 36 Jahre
alten Schlosser Meistert nieder Meistert war sofort tot. Epple
wollte noch wetterschteßen, verletzte auch noch den W. Frank
dann versagte die Waffe. Der Unmensch griff dann zu seinem
Dolch und verfitzte dem Frank und seiner Geliebten, einige
Stiche. Bis die Polizei gerufen wurde, war Epple verschwun¬
den, kehrte aber wieder zurück und rief, mit Revolver und

Wert die huMu-eu Vögel!

Stilett bewaffnet, „Häute hoch!" Die Gäste krochen unter
die Tische und flüchteten sich. Da Eppte auf einen der an¬
wesenden Schutzleute zielte, wurde er durch einen Revolver-
schuß eines Schutzmanns kampfunfähig gemacht.

H>««LekK. '««d
r Die Kaffeepreise. Der Verein der Kaffeeröster und

-Händler in Hamburg richtet an seine Delatlkuudschaft fol¬
gende Mahnung : Der Preis für l Pfund guten gerösteten
Kaffee stellt sich jetzt auf 85 Dabet ist der erheblich ge¬
stiegene Weltmarktpreis sowie der jetzige Zollsatz von 26
für l Pfund Rohware (ö. s. 32 für 1 Pfund gerösteten
Kaffee) zugrunde gelegt. Alle Verkäufe unter diesem Preis
sind als besonders günstig für die Verbraucher zu bezeichnen.

r Preiserhöhung für Kunstseide. Die deutschen Kunst-
feidefabriken haben laut „Konfektionär" unter Hinweis auf
das Steigen der Rohmmerialier-preise usw. die Preise um 80
bis 100 Prozent erböht ; auch im Ausland seien dre Preise,
in Belgien um 6—8Franken , in Frankreich um 12—^ Fran¬
ken das Kilogramm gestiegen.

» Weitere Herabsetzung der Margarine-Preise. Führende
deutsche Margarinewerke nehmen für Abschlüsse für die erste Januar¬
woche 1922 zur Belebung des stark flockenden Geschäfts eine Er¬
mäßigung der Verkaufspreise um 3 „Ä pro Pfund vor.

Letzte Drahtnachrichten
Keine Nenwahl des Reichspräsidenten.

Berlin . Zu der Frage der Neuwahl des Reichspräsiden¬
ten erfährt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß die Reichs-
tagsfrakiionen vorläufig noch nicht beabsichtigen, auf eine Ent¬
scheidung in dieser Frage za drängen, solange nicht die Ge-
setzesvorluge über den Volkseuischeid verabschiedet worden sei.
Ueber die Frage einer geeigneten Kandidatur sei trotz vielfa¬
cher Bemüh nrgen bisd-r noch krinrEinigung -rsielt worden,
sodaß vorläufig kaum mir emer Neuwahl des Reichspräsiden¬
ten zu rechnen sein dürfte.

Gewitter uud Hagelfchlag.
Berlin , 3. Jan . Laut „B. Z. am Mittag " entlud sich

heule nacht über Hamburg ein sogenanntes Höhengewitter,
das von heftigem Hagelfchlag begleitet war. Auch aus Greifs¬
wald wird ein starkes Wiurergcwilter gemeldet. Dort schlug
der Blitz in den Turm der Nikoiarkirche und zündete.

Schlechtes Ergebnis der Zwangsabgabe von Getreide
in Rußland.

Kopenhagen, 3. Jan . Der russischen Zeitung „KraSnaja
Gazetta zufolge hat dre Eintleibung der Generdeabgabe in
Rußland trotz aller Anstrengunaen ein sehr schlechtes Ergeb¬
nis gehabt. Anstatt der veranschlagten 243 Millionen Pud
sind 143 Millionen Pud etngegongen,

Hochgang der Elbe.
Berlin , 4. Jan . Blättermeldungsn aus Hamburg zufolge

ist die Elbe infolge Suirm u. Hochwassers über die Ufer ge¬
treten und hat die Ln.idui gsan'iagen an vielen Stellen über¬
schwemmt, sodaß die am Hafen geleqenen Kellerwohnungen
unter Wasser gesetzt wurden. Die Schiffe können wegen Sturm¬
flut seit mehreren Tagen aus der Elbemündung nicht aus»laufen.

Letztr. KssrH» §8
In einer Unterredung mit dem Pariser Berichterstatter der

„Daily Mall " erklärte Brtand , ein Bündnisvertrag zwischen
England und Frankreich würde die beste Grundlage für denWiederaufbau Europas sein.

Das irische Parlament hat um Dienstag die Beratungdes englisch-irische» Abkommens wieder ausgenommen.
Die japanische und die französische Delegation in Washing¬

ton stellen das Vorhandensein einer Geheimkorrespondenz inAbrede.
Der Berliner Zeitung am Mittag zufolge ist der Heraus¬

geber der in Berlin erscheinende» „Neuesten Nachrichten",
Chefredakteur und Detektiv Artur Kerl, unter der Anschul¬
digung grober Erpressung an einem Bankdirektor verhaftetworden.

Der Vorsitzende der deutsch polnischen Verhandlungen,
Calonder , ist gestern Abend in Kattowitz eingetroffen undwird sich heute nach Oppeln begeben.

„BerlinSke Tidende" in Kopenhagen meldet, der Rigaer
Zig. zufolge, Hobe die Sovjelregierung einen außerordentlichen
Gesandten nach Peking enisandt, um China ein Militär¬
bündnis gegen Japan oorzuschlagen.

Richtig frankieren!
Seit 1. Januar sind bekanntlich die neuen Postgebühren,

die eine erhebliche Erhöhung darstellen, in Kraft getreten.
So kostet z. B. ein Brief bis 20 Gramm im Fernverkehr2 Mark , während er bisher mit 60 Pfennig berechnet wurde.
Unsere Mitarbeiter und Geschäftsfreunde ersuchen wir, alle
Sachen nach den neuen Sätzen zu frankieren, damit die durch
Erhebung des Strafportos entstehenden unliebsamen Verzöge¬rungen vermieden werden.

Mutmaßliches Wetter am Dounerstag und Freitags
Wechselnd bewölkt u. aufheiternd mit wesenticher Abkühlung.

Ebhausen Oberamts Nagold. 26

olz - Berk
Am nächsten Samstag de« 7. Januar 1922 nachmittags 3 Uhr bringt die Gemeinde

im Submissionsweg auf dem Rathaus aus dem G-metndewald Hardt zum Verkauf
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Bekanntmachung betr . die Wahl der Vertrauens«
Männer «nd der Ersatzmänner für die Zwecke

der Angestelltenverficherung.
Die Gültigkeit des rm Gesellschafter vom 22. Dezember

1921 und im Tannenblalt vom 22. Dez . 1921 bekanntge-
machten Wahlergebnisses istvonkeiner Seite angefochten worden.

Es gelten daher die nachstehend verzeichneten Herren als
endgültig gewählt:

I. Vertreter der Arbeitgeber:
a) Vertrauensmänner.

1. Kaltenbach Karl , jr ., Fabrikant . Altensteig,
2. Dolmetsch Paul , Geschäftsführer der Gewerbeban HNagold

in Nagold,
3. Lauk Ludwig , Buchdruckereibesttzer, Alrensteig,

d) Ersatzmänner.
1. Maier Friedrich , Holzhäadier , Altensteig.
2. Gauß Albert , Fabrikant , Rohrdorf,
3. Schmid Paul , Kaufmann , Nagold,
4. Theurer Wilhelm , Holzhändler , Altensteig,
5. Harr W lhelm , Seisenfabrikant , Nagold,
6. Echickhardt Walter , jr ., Fabrikant . Ebhausen,

II Vertreter der Angestellten:
a) Vertrauensmänner.

1. Metzrsr Martin , Bcmkbuchhatter , Altensteig,
2. Amann Fritz , Geschäftsführer , Nagold,
3. Schnell Albert , Buchhalter , Wildberg,

d) Ersatzmänner:
1. Treffaha Erich , Rettender , Nagold,
2. Stähle Wilhelm , VerstchsrungSbeamter , Nagold,
3. Huber Ftttz , Buchhailer , Nagold,
4 . Sprenger Eugen , Kaufmann . Altensteig,
5. Helder Eugen , Buchhalter , Nagold,
6. Merkte Ernst , Kaufmann , Nagold,

Dies wird gemäß Z 37 der Wahlordnung öffentlich be¬
kannt gemacht. 23

Nagold , den 2. Januar 1922 . Oberamt : Münz.

Schultheiß Johannes Zink  von Obertalheim ist heute
verpflichtet und in sein Amt eingesetzt worden . 24

Nagold , den 2. Jan . 1921 . Oberamt : Münz.

Stadtgemeinde Nagold.

und LchliWM-
B r k a u f.

Am Donne stag , den 5 . Januar 1S2Ä
aus Distrikt Golxenberg . Abt . oberer Leonhaidsberg , hint.
Galgenberg , mittl . Galgenberg , unt . u . mttti . Kohlvlattenberg.

Beigholz , Rm. : Laubhoiz 6, Nadelholz 204;
Reisig, Wellen: Nadelholz in Fläche: losen 420;
Schlagraum, Rm. : 8.

Zusammenkunft nachmntags Uhr auf der alten Ober»
jettinger Steige beim alten Wasen.

Auswärtige Käufer werden nur zum Verkauf des Rei¬
sigs und Schlagraums zugelassen . 19

Städt . Forstoerwaltung.

2—3 tüchtige

Möbelschreiner
finden sofort dauernde Beschäftigung

Mrtw koed. ülsgalll.

25

Suche zum sofortigen Eintritt jüngeren,
tüchtigen

Mechaniker.
14 «ssnlL « » 8

Obertalheim.

»Most W
Aug. Schmid.

ooooosooooooooocxxdoLlismgei«.Lehltexte
vorrätia bei

6. V. Xsiser kudisnttlung

KrGkÄüdeier
kauft jedes Quantum zum
höchsten Tagespreis.Filderkraut
HO WesTaselM
verkauft billigst 21

Obst- und Gemüsehandlung
Nagold , Telephon 76.

Alle Slrislk-Iastrainval«,
kür Baus untt Orcdsstcr, von
tten einkscksten 8cküier- di»
ru tten feinsten Künstler
Instrumenten, alles 2ube-
KSr, 8alten usw. empkiekit

ln reichster .̂uswskl
All8ißkllll8 Lartk. klorrdeiw

l -eopolästr . 17
Srkmtei, rieil »l»c!». lloödrüesr.
Kspnrstursn unü Stimmen

in eieener Werks lütte

Anüchtskartea bei G. M. Zaiftr

Nagold , den H. Januar j922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige
Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, unseren lieben,

treubesorgten Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager «. Onkel

Andreas weik
unerwartet rasch, im 63. Lebensjahr, zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die tiefgebeugte Tochter: Bertha Nestlen geh. weik
mit Gatten : Jakob Nestlen.

Beerdigung: Donnerstag, 5. Jan . nachm. 2 Uhr.

Kmerbkiislik IsMlü
vinsvtr . klev. w . besodr . Naktpü.

Anstelle 6er jetten Donnerstag abgedaltenen
Xassentage daben wir nuninekr

in Mlibörg-m-kgsnlui' erricktet,

welcde unsere Oescdäkte ttort in tter seitkerigen
Weise vveiteikükrt Deren lätigkeit erstreckt sick
kauptsäcklick auk nackstekentte 2vveige:

Annahme untt ^usralilung von Kelttsrn
Illr Konto - Korronl u. 8psr - Konto,

sowie
Eröffnung neuer Xanten,
Liniösung von Loupons,
Einlösung von kremäen Oeläsorten,
Annahme von Aufträgen rum ^n- untt Ver¬

kauf von Wertpapieren,
Lntgegennaiime von Anträgen für Xrettit-

gewSlirung,
Ausgabe von 8olieok-8üollern.

^ 29 Mudersbach , 3 Jan . 1922.

r<K

W Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben , unvergeß¬
lichen Gatten , Vaters , Schwieger - und Großvaters

von allen Seiten erfahren dursten , für die troftrei'
chen Worte des Herrn Geistlichen , die zahlreiche Lei¬
chenbegleitung auch von seilen der Militär - und
Veleranenvereine von hier und auswärts , sowie den
erhebenden Gesang des Jungfrauenchors sagen auf
diesem Wege herzlichen Dank

Die Agentur befindet sick in tter Wodnuog
ttes Herrn Postmeister 8auer (postgebäutte
I. 8tock) untt ist täglick geöffnet von mittags
12—3 Odr. 20

s ülMMz-WIslllliig.

ooooooosoooooooooso

Pforzhetm-Edhausen.
Statt Karten.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be¬
ehren wir uns , Verwandte . Freunde u . Bekannte

auf Samstag den 7. Januar 1922
in das Gasthaus zum „Löwen " in Ebhausen
frenndlichst einzuladen.

IM Z
Sohn deS ö Tochter des

1- Frisör . Auaenstei r 8 Friedrich Ohngemach
Bäck-rmeister 2 Landwirt

in Pforzheim . 0 in Ebhausen.
Kirchgang ' /sl2 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
28 entgegenzunehmen.

l.edrverMge smpliklili6.HUbei-.

M-z
die ttMttüüen Hinlerbliellenen.

leb bade mied als

IN KL » 8 VN M6l !8!'g6lA886N.

vi '. O. Ligel.
Sprevdslwitte : 8 —9 Iltir morx.

2335 1— V-9 Ilbr mittaZs.
Vslsik . Wü » selr « » » « ^ rrlildoii ». "

«nstchinibt

cniM nur bitten

»siirmn nack Lm deriaimtenVetterlrLlenäer»»et ü»»
Vetter an jettew einrelve » kre
ä» lekre » IS22 r-1. » er ' s ve-
rverkett . KSre. vle eisige von
üea vielen Anerkennungen leuten:

ist rtmurensvert . vie genau
Vetter vorausgesagt ist.

ir. O. in vrelenkeitt . ..Der Vetter-
k^ eucler ist mb^ unibi-entt ttes

^̂ '«mebrnungen^gewesen
ttnrcb «leu^ Vettu !-- Ve>lag

Dilllvgco a. O. Kalender kos-

QscLLktsstelie derw . Kuc'.ilwntt-

Kennen Sie
das neue

uud HUeeSlieSese
Ein gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renten -Tabellen ist zu ^ 3.50
Vorrätig bei Buchhandlung

Iaiser . Nagold.

1034

M>k>k>I» hWn »I 3 dl ^ k̂ S k,
»i M . 81 : 111.088  in Nsgolä.
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